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STEINHAUSEN

Gottesdienste
Samstag, 1. März
17.30  Vorabendgottesdienst zum 

MitarbeiterInnen-Fest der 
Pfarrei Steinhausen, be-
gleitet vom Kirchenchor; 
erste Jahrzeit für Walter Leo 
Stierli-Wey, Blickensdorferstr. 
18, (Eucharistiefeier, Ruth 
Langenberg, Josef Grüter)

Sonntag, 2. März
4. Fastensonntag/Tag der Kranken
09.00  Sonntagsgottesdienst 

(Kommunionfeier, Andreas 
Wissmiller)

10.15  Sonntagsgottesdienst 
(Kommunionfeier, Andreas 
Wissmiller)

11.15 Messa Italiana
Kollekte: Caritas-Bewässerung 
Assabol in Äthiopien
Werktagsgottesdienste
3. bis 7. März
Mo 17.00 Rosenkranz
Di 09.00 Eucharistiefeier
Do  19.30 Gottesdienst mit Jahr-

zeiten für Walter u. Emma 
Bächler-Leu, Tellenmattstr. 
28; Agatha Villiger-Juillerat, 
Kirchmattstr. 3; Anton Hür-
limann, Untere Allmendstr. 
11a; Anna Hüsler, Untere All-
mendstr. 11; Franz u. Th eres 
Hüsler-Hürlimann u. Eltern 
Jakob u. Marie Hüsler-Stei-
ner, Augasse; (Eucharistie-
feier)

Fr  09.00 Gottesdienst im Senio-
renzentrum Weiherpark 
(Eucharistiefeier)

  19.30 Gottesdienst zum Welt-
gebetstag in der Don Bosco 
Kirche (Wortfeier)

Suchen und Finden.
2008. 
Wieder ein Bibeljahr.
Ökumenisch.

2. Abend:
Di, 4. März,  20.00,
Zentrum Chilematt
Wir lesen miteinander die Kapitel 4 
und 8. Jesus  und die Frauen.
Das Johannesevangelium erzählt 
einige Geschichten von wichtigen 
Frauen. Sie treten an markanten 
Stellen auf. 
Jesus sucht das Gespräch mit ihnen. 
Er setzt sich mit ihnen auseinander. 
Sie führen mit ihm sogar theolo-
gische Diskussionen. Off ensichtlich 
sind es starke Frauen, die ihm und 
uns begegnen. 
Grenzt er sich darum gegenüber an 
ihn herangetragene Wünsche ab? 
Jesus grenzt sich ab: gegenüber 
Frauen und Männern, er stellt sich 
auf die Seite der Opfer und nimmt 
eine schuldig gewordene Frau in 
Schutz. Vgl. Joh. 8 
Es freuen sich:  Ruedi Odermatt 

Anja Niederhauser

 Tel. 041 741 84 54

Fastenzeit 2008

Unser Vater im Himmel
Wovon ich lebe?
Nicht von und aus mir selbst
Ich lebe von anderem
Von Luft  und Wasser
Von Sonne und Mond
Von Licht und Kalorien
Von Pfl anzen und Tieren
Von Brot und Wein
Vom Anblick der Geliebten
Vom Lachen des Kindes
Von Liebe und Anerkennung
Von Vergebung und Gnade
Ich lebe vom ganz Anderen
Vom Geheimnis Gottes
Von dem, was die ganze Welt über-
steigt
Von der Liebe, die sich verausgabt
Ich lebe vom Gottsein Gottes
Vom Menschsein des Menschen
Von beidem!
Das Vaterunser
Ein Schrei nach dem, wovon ich 
lebe
Wenn nötig auch Kesseltreiben
Ohrenbetäubender Lärm mit Pfan-
nen und Deckeln
Für alles, was Leben bringt
Ein Meditationsgedanke von Anton 
Rotzetter zum Hungertuch der Fas-
ten-Aktion 2008

Aus unserer Pfarrei wurden getauft :
Kunz Valentina Angela
Dillhyon Wyatt David
Semere Faris
Wir wünschen den Kindern und ih-
ren Eltern eine glückliche Zukunft  
und Gottes Segen.
 
Herzliche Gratulation
Herr Liberatore Barberio-de Feo, 
Zugerstr. 55, 70 J. am 2.3.

Mitteilungen
Club junger Eltern

– Kids-Kleiderbörse/Früh-
lingsbörse, Zentrum Chile-
matt

Info und Kundennummer erhältlich 
bei Claudia Meier, 041 741 72 91 
oder Carole Etter, 041 740 23 40
E-Mail: kidsboerse@ca-meier.ch
Annahme:
Di, 11. März, 14.00 bis 17.00, und 
19.00 bis 20.00
Verkauf:
Mi, 12. März, 13.30 bis 16.30
Rückgabe:
Do, 13. März, 13.30 bis 15.30
Achtung: Letzter Termin für die Kun-
dennummerabgabe jeweils Montag 
vor der Annahme. Am Dienstag und 
bei der Annahme werden aus orga-
nisatorischen Gründen keine Kun-
dennummern abgegeben.

Senioren Steinhausen
– Mittagsclub
Do, 6.3., 11.00, Rest. Linde, Abmel-
dung unter 041 741 29 72 M. Hager 
oder 041 741 49 65 R. Gätzi

Seniorenbühne Luzern
– «Zämehaa macht starch» 
Lustspiel in 2 Akten von Hans Wälti
Fr, 7. März, 15.00, Seniorenzentrum 
Weiherpark

Herbst-Familien-Lager 2008
Informationsabend: Mi, 5. März, 20.00 bis ca. 21.00, 
im Kath. Pfarramt, Dorfplatz 1
Zu diesem Informationsabend sind alle Interessierten für unser Herbst-
Familien-Lager, welches vom Sonntag, 12., bis Samstag, 18. Oktober 
2008, stattfi ndet, herzlich willkommen.
Ein zeitgemässes Angebot aus der Zusammenarbeit von Jugend- und Fa-
milienarbeit. Preisgünstige und familienfreundliche Lagerferien, um mit 
anderen Familien Kontakt zu knüpfen, Gemeinschaft  zu pfl egen, auszu-
tauschen über Gott und die Welt… und miteinander dem Lebensschatz 
auf der Spur zu sein. Wir werden in der Region (Stoos/SZ) im Skihaus 
Staff el logieren. 
Das wär doch öppis… zu de gnauä Infos chund mer a dem Abig.
Reto Weiss, Yvonne Weiss, Ruedi Odermatt
r.weiss@pfarrei-steinhausen.ch

Weltgebetstag 2008
«Trennendes überwinden – Zukunft  gestalten»
Liturgie aus Guyana
Freitag, 7. März, 19.30, Don Bosco (Wortfeier)

Zum Vormerken:
Gottesdienst 
mit Krankensalbung
Donnerstag, 13. März, 14.30 in 
der St. Matthias-Kirche. An-
schliessend lädt das Team vom 
Seniorennachmittag zum Zobig 
ins Chilematt. Für Gehbehin-
derte wird ein Autodienst orga-
nisiert. Bitte melden Sie sich bei 
Annamarie Schlumpf, Tel. 041 
741 27 40. 

 Im Dienste der Pfarrei

 Kath. Pfarramt Steinhausen, 
 Dorfplatz 1, 6312 Steinhausen
 Tel. 041 741 84 54
 kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch
 www.pfarrei-steinhausen.ch
Ruedi Odermatt-Gassner Pfarreileitung 
Ruth Langenberg Ressort Betagtenseelsorge
Reto Weiss Ressort Jugendseelsorge
Andreas Wissmiller Ressort Firmung
Josef Grüter Ressort priesterliche Dienste

Sekretariat: 
Helene Nef-Bitzi, Vreni Arnold-Beck

Sakristan:
Kurt Gallati-Hoshino Tel. 041 741 19 18, Mobile 079 663 77 30
Betriebswart Zentrum Chilematt: 
David Paravicini Tel. 041 741 15 48
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BAAR  Tel. 041 769 71 40

150 000 Rosen
Damit das Recht auf Nahrung 
kein frommer Wunsch bleibt.

Gottesdienste
1. März, Vorabend
17.15–17.45 Beichtgelegenheit, 
 St. Martin
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin
Vierter Fastensonntag
08.00 Eucharistiefeier, St. Martin
09.00 S. Messa in italiano, St. Anna
09.15 Missa Portuguesa, St. Martin
09.30 Eucharistiefeier, Walterswil
10.00 Eucharistiefeier, St. Th omas
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin
11.30  Gottesdienst in albanischer 

Sprache, St. Th omas
11.30 Tauff eier, St. Anna
Werktage: 3. bis 8. März
Mo 19.30 Rosenkranz, St. Anna
Di  16.45 Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier, 
Martinspark

Di 19.30 Meditation, Sunnematt
Mi  07.30 Schülergottesdienst, 

St. Th omas
Mi  09.00 Eucharistiefeier, 

St. Anna
Mi  10.00 Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier, 
Pfl egezentrum

Mi  20.00 Rosenkranz in kroa-
tischer Sprache, Molitveni 
Susret, St. Anna

Do  06.45–7.15 Morgenmeditation, 
Pfarrhaus

Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna
Fr  16.00 Eucharistiefeier, 

Bahnmatt 
Fr 19.30 Weltgebetstag, St. Anna
Sa  09.00 Eucharistiefeier, 

St. Martin 
Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 8. März, 9.00
Jahrzeit für:
Josef und Rosa Andermatt-Stocker, 
Grossacher; Dr. med. Alois Müller-
Filippini, Sternenweg 9; Joseph und 
Maria Wietlisbach-Baumgartner, 
Alte Kappelerstrasse 49; Käthi Lan-
genegger-Lipp, Huobhof

Kinderhütedienst
Am Sonntag, den 2. März, hütet 
Cornelia Uhr während des Got-
tesdienstes von 10.45 die kleineren 
Kinder im Pfarreiheim St. Martin, 
Zimmer 7.

Kollekte für das Fastenopfer
Das Fastenopfer kämpft  mit seinen 
Projektpartnerinnen und -partnern 
im Süden für das Recht auf Nah-
rung. In 16 Ländern werden Pro-
gramme für die ärmste Bevölkerung 
unterstützt. Die Menschen in den 
Dörfern schliessen sich zusammen, 
nutzen bessere landwirtschaft liche 
Methoden und engagieren sich 
für den Zugang zu Ressourcen wie 
Land und Wasser. 
Mit der Kollekte unterstützen wir 
die Arbeit des Fastenopfers und 
auch die Kampagne «Damit das 
Recht auf Nahrung kein frommer 
Wunsch bleibt». Der Inlandteil be-
trägt seit 2002 23% der Spenden. 
Davon kommen drei Viertel ge-
samtschweizerischen und sprachre-
gionalen Projekten zu Gute und ein 
Viertel den Diözesen (Diözesanan-
teil).
PC 60-19191-7 Fastenopfer der 
Schweizer Katholiken, Luzern

Weltgebetstag, Freitag, 7. März 
19.30 in St. Anna Gottes-
dienst aus: GUYANA – 
«Land der vielen Wasser»

informiert beten - betend handeln
Frauen aller Konfessionen laden 
herzlich zum Mitfeiern ein.
Es ist ein beeindruckendes Bild, 
das die Verfasserinnen von ihrer 
Heimat Guyana, im Nordosten von 
Südamerika, entwerfen. Sie erzäh-
len von Flüssen, vom Regenwald, 
aber auch von der grossen materi-
ellen Not seiner Menschen und der 
Gewalt, der sie ausgesetzt sind. 

Aus ihrem Glauben 
schöpfen die Frauen 
Kraft , sich für notwendige 
Veränderungen einzuset-
zen. Hiob 28, 20–28 und 

Lukas 10, 38–42 geben ihnen Ge-
wissheit: «Gottes Weisheit schenkt 
neue Einsicht».

 Pfarramt St. Martin www.pfarrei-baar.ch

Asylstrasse 2, Postfach 318 041 769 71 40
sekretariat@pfarrei-baar.ch Fax 041 769 71 41
Notfallnummer (Wochenende) 078 602 17 14

Pfarreileitung: Joseph Kalamba Mutanga,
 Klaus Hengstler

Sekretariat: Karl Christen, Maria Gubser

Theologische Mitarbeit: 
Pater Thomas Plappallil MST,
Oswald König, Barbara Wehrle Hanke, Remo Wiegand

Musik im Gottesdienst
Den Gottesdienst zum Suppentag 
in Inwil feiern wir um 10.00. Unser 
St.-Th omas-Chor singt unter der 
Leitung von Ariane Inglin. 

Elternabende 
zum Versöhnungsweg
Am Montag 3. März, Inwil und am 
Dienstag, 4. März, je um 20.00, la-
den wir die Eltern der Viertklässler 
zum Elternabend ein.

Kommunionvorbereitung 2008
Eltern-Kind-Tag 
im Pfarreiheim
Sonntag, 2. März, 
9.00–17.00
Kinder und Eltern bereiten sich in 
Ateliers und beim miteinander Es-
sen, Singen und Beten auf das Fest 
vor.

Frauengemeinschaft  
St. Martin
Gruppe Junger 
Familien, Baar

Generalversammlung: 3. März
Weltgebetstag am 7. März, 19.30 
in St. Anna.
Nähkurse je 8x mit K. Staub.
Freitags 8.30–11.00
Dienstags 13.45–16.15
Dienstag, 19.30–22.00
Anmeldung bis 3. März bei 
Rita Weibel, 041 760 78 65
Osterbacken, Mi 12.3. um 13.30 oder 
15.30 in der Bäckerei Schutzengel
Anmeldung bis 5. März bei 
Sandra Kreuzer, 041 760 67 65
Babytreff  für Kinder bis 3 Jahre 
im Pfarreiheim St. Martin, 
14.30–16.30
Do 6. März. Einfach mit den Kin-
dern dabei sein und Zeit haben für-
einander.
Info: I. Schelbert, 041 760 06 07

Einladung zum Schulgottesdienst
in St. Th omas, Mittwoch, 
5. März, 7.30.

Familiengottesdienst 9. März, 10.45 

Am Suppentag St. Martin, Baar, be-
reitet dieses Mal die Familiengottes-
dienstgruppe den Gottesdienst be-
sonders vor. Anschliessend sind alle 
zum Suppenessen ins Pfarreiheim 
St. Martin eingeladen. Wir freuen 
uns auf viele Familien.

Passionskonzert
Samstag, 8. März, 20.15
Pfarrkirche St. Martin
mit dem Kirchenchor Oberägeri, 
dem Orchester Cantate Cantabile 
und den Solisten Nicola Brügger 
(Sopran), Simon Witzig (Tenor) 
und Michael Kreis (Bass). 
F. Schubert: Messe in G-Dur
«Die sieben Worte Christi am 
Kreuz» von César Frank, C. Franck: 
Orgelchoral. Orgel: Carl Rütti
Gesamtleitung: Kurt Ernst
Eintritt frei. Türkollekte.

Das Sakrament der Taufe 
haben empfangen:
Mike René Elsener, Weidhof
Mona Sara Spörri, Arbachstr. 9c
Zum Sakrament der Ehe 
meldeten sich an:
Andi Andermatt und Manuela An-
dermatt-Uhlmann, beide in Baar
Alexander Eugen Bienz und Magaly 
Carrión Reyna, beide in Baar
Aus unserer Pfarrei sind gestorben:
Maria Frey-Portmann, Bahnhofstr. 12
Susanna Marti-Perwein, 
Bahnhofstr. 12
Anto Brdar, Zugerstr. 17
Walter Ernst-Stadlin, Sternenweg 6
Hans Künzle-Baumgartner, 
Pilatusstr. 6
Françoise Fuchss-de Béthune, 
Oberdorfstr. 36

Nationale Rosenaktion am 
Samstag, 1. März
150 000 Rosen zu Fr. 5.– gespon-
sert von der Migros. Viertklässler 
von Baar und Inwil machen mit 
und bieten vor dem Coop beim 
Bahnhof und bei der Poststrasse, 
im Zentrum Oberdorf, vor der 
Migros und auch vor dem Claro-
Laden Rosen an. Wir freuen uns 
auf die positive Aufnahme der 
diesjährigen Rosenaktion.

Ökumenischer Suppentag
Herzliche Einladung zum Sup-
pentag in Inwil.
10.00, St. Th omas-Kirche, Inwil, 
Eucharistie unter Mitwirkung des 
St. Th omas-Chores. 
11.00–13.30 Suppenzmittag in 
der Rainhalde. Wir feiern das Bei-
sammensein auch mit Kaff ee und 
gespendeten Kuchen. 
Stand des Claro-Weltladens Baar.
Erlös zugunsten des Fastenopfers.
In Baar ist am 9. März Suppentag.

Redaktionsschluss:
Nr. 12 16.03.–22.03. Di 04.03.
Nr. 13 23.03.–29.03. Mo 10.03..

creo
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UNTERÄGERIALLENWINDEN  Tel. 041 711 16 05

Gottesdienste
Samstag, 1. März 
15.00  Trauung:

Sibylle und Othmar Hegglin
Rainstr. 7

16.30  Wortgottesfeier 
Klinik Adelheid

18.15   Vorabendgottesdienst und 
Gedächtnismesse
Pfr. Othmar Kähli
Predigt: Diakon Markus 
Burri

Sonntag, 2. März 
Krankensonntag
09.15  Eucharistie mit Krankensal-

bung im Chlösterli
10.15  Familiengottesdienst mit 

Krankensalbung, musika-
lische Umrahmung
mit Streicherensemble
Pfr. Othmar Kähli
Pfr. Paul Zürcher
Pfr. Siegfried Schweizer

Werktagsgottesdienste 
vom 3. bis 8. März 
Rosenkr.: DI, MI, DO, FR 19.30
MO 19.00  Gebetsstunde für 

kirchliche Berufe
Marienkirche 

DI 20.15  Meditation 
in der Marienkirche

MI 09.15  Gedächtnismesse und 
Gemeinschaft smesse 
der Frauengemeinschaft 
Marienkirche

FR 09.15  Gedächtnismesse 
Marienkirche

 10.15  Eucharistie im Chlösterli
 11.30 Ruhepunkt, Pfarrkirche
 19.30  ImPuls für Jugendliche 

Pfarrkirche
SA 10.30  Beichtgespräch/Versöh-

nungsweg Pfarrkirche
 16.30  Eucharistie 

Klinik Adelheid
 18.15  Vorabendgottesdienst 

und Gedächtnismesse
Pfr. Paul Zürcher
Predigt: Noémi Héjj

Die Kollekte ist bestimmt für CSI, 
Christian Solidarity International.
Gedächtnisse:
Freitag, 7. März, 9.15:
Gest. Gedächtnis für 
die Anliegen der Gebetswache
Samstag, 8. März, 18.15:
Gest. Jahresgedächtnis für:
Rosa Iten und Geschwister, 
Buchholzstr. 32

Vorschau 
Versöhnungsweg/Beichte
Eine andere Form der Besinnung:
In der Kirche ist vom 8. bis 14. 
März ein Weg zur Besinnung ein-
gerichtet (Start beim Hauptpor-
tal, Dauer ca. 30 Min). Schreiten 
Sie diesen Weg ab und besinnen 
Sie sich durch die Darstellung 
und die Texte. Dies alleine, mit 
der Familie, zu zweit usw. Am 
Samstag, 8. März, und Freitag 14. 
März, jeweils von 10.30 bis 11.30 
besteht zudem die Möglichkeit, 
am Ende des Besinnungsweges 
ein Beichtgespräch mit einem 
Priester zu halten.

Taufdaten 
Samstag, 22. März, 
im Osternacht-Gottesdienst
Sonntag, 6. April, 11.30*
Sonntag, 20. April, 11.30
Sonntag, 27. April, 11.30
Sonntag, 4. Mai, 11.30
* bereits ausgebucht.

Krankensalbung 
In den Gottesdiensten vom 1./2. 
März wollen wir besonders un-
sere kranken Mitmenschen in 
unser Beten einschliessen. Und 
im Sonntagsgottesdienst besteht 
die Möglichkeit, die Kranken-
salbung zu empfangen. Das Sa-
krament der Krankensalbung 
soll in Zeiten der körperlichen 
und seelischen Not als Stärkung 
empfunden werden. So wie es 
im Jakobusbrief steht (Jak 5,14): 
«Sie sollten Gebete über ihn aus-
sprechen und ihn im Namen des 
Herrn mit Öl salben».
Dieser Gottesdienst wird als Fa-
miliengottesdienst gestaltet, d.h., 
die Kinder beginnen den Gottes-
dienst mit den Eltern, anschlies-
send werden sie eingeladen, ihre 
Feier in der Sakristei abzuhalten. 
Bei der Kommunion kommen sie 
wieder zu den Eltern zurück.

Ruhepunkt 

Das Seelsorgeteam trifft   sich am 
Freitag um 11.30 (bis ca. 11.50) zum 
Gebet und stillen Verweilen vor 
dem Altar im Chorraum der Pfarr-
kirche. Sie sind dazu ebenfalls herz-
lich willkommen.

 Im Dienste der Pfarrei

Gemeindeleiter:
Diakon Markus Burri Tel. 041 754 57 70
Alte Landstr. 102 Fax 041 754 57 71

Mitarbeitende Priester:
Othmar Kähli Tel. 041 712 17 44
Paul Zürcher Tel. 041 754 65 77

Gottesdienste
Sonntag, 2. März
4. Fastensonntag
10.00  Ökumenischer Gottesdienst 

Gestaltung: 
Didier Sperling, ref. Pfarrer 
und Christof Arnold
Kollekte: 
Brot für alle/Fastenopfer
Anschliessend an den Got-
tesdienst: Fastensuppe im 
Mehrzweckraum des Kinder-
gartens

Mittwoch, 5. März
09.30 Wortgottesdienst
Freitag, 7. März
19.30  Eucharistiefeier, gestift ete 

Jahrzeiten für: Ida Ander-
matt-Kohler, Kirchweg 4, und 
Josy Betschart, Zug; Josef und 
Emma Andermatt-Doswald, 
Schönmatt; Genovefa Kohler-
Spirig und Benno Kohler; 
Philipp Andermatt, Cham; 
Josefi na Andermatt, Baar

Krankensonntag
Am ersten Sonntag im März soll an 
die Kranken gedacht und für sie ge-
betet werden. In unserer Pfarrei fei-
ern wir am Krankensonntag jedoch 
den ökumenischen Fastenzeit-Got-
tesdienst. In ihm nehmen wir das 
aktuelle Fastenopferthema «Damit 
das Recht auf Nahrung kein from-
men Wunsch bleibt» auf. 
Natürlich sollen die Kranken am 
Krankensonntag trotzdem nicht 
vergessen werden. Es ist sinnvoll, 
wenn Angehörige und Freunde an 
diesem Tag – und immer wieder 
– den Kontakt mit ihren kranken 
Angehörigen pfl egen.
Bei dieser Gelegenheit: Am Mitt-
woch nach Ostern, 26. März, feiern 
wir in unserer Kirche einen Kran-
kengottesdienst. Während dieser 
Feier wird die Krankensalbung ge-
spendet. 

Krankenbesuche
Gerne besuche ich kranke Pfarrei-
angehörige zu Hause oder im Spital. 
Wer einen Besuch wünscht, kann 
sich beim Pfarramt melden. 
 Ch. Arnold

Ich war krank…
Jesus war das Wohl der Armen und 
Kranken immer sehr wichtig. Die 
Bibel berichtet, dass er viele Kranke 
geheilt hat. Der Dienst am kranken 
Menschen war in der Folge auch für 
seine Jünger und die alte Kirche sehr 
wichtig. Ein schönes Zeugnis dafür 
fi ndet sich im Jakobusbrief. Dar-
in steht: «Ist einer von euch krank, 
dann rufe er die Ältesten zu sich. 
Sie sollen Gebete über ihn sprechen 
und ihn im Namen Jesu salben. Das 
gläubige Gebet wird den Kranken 
aufrichten. Wenn er Sünden began-
gen hat, werden sie ihm vergeben.»
Im Mittelalter übernahm die Kirche 
in der Krankenpfl ege eine Art Vor-
reiterrolle. Damals entstanden die 
ersten Spitäler. Sie wurden von Klös-
tern geführt. In den Spitälern wurde 
aber nicht operiert, sondern «nur» 
versorgt, gepfl egt und geholfen.
Zu jedem Spital gehörte eine Ka-
pelle. In ihr versammelte man sich 
mehrmals täglich zu Gebet und 
Gottesdienst.
Der Dienst am kranken Menschen 
wurde als Gottesdienst betrachtet. 
In jedem Kranken sah die Christen-
heit den Auft rag Gottes, barmherzig 
zu handeln.

 Im Dienste der Pfarrei

Pfarreileiter: Christof Arnold 041 711 16 05
Sekretariat: Agatha Henggeler 041 711 16 05
Sakristanin: Berta Andermatt 041 711 24 62

E-Mail: pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch

Ökumenischer Gottesdienst 
und Fastensuppe
Ökumenischer Gottesdienst am:
Sonntag, 2. März, 10.00, in der 
katholischen Kirche
Fastensuppe: 
Anschliessend an den Gottes-
dienst im Mehrzweckraum des 
Kindergartens. 
Kosten: Freiwillige Kollekte z.G. 
der Hilfswerke Fastenopfer und 
Brot für alle.
Getränke und Kuchen werden zu 
günstigen Preisen abgegeben.

Fastenopfer – damit das Recht auf 
Nahrung kein frommer Wunsch 
bleibt

creo
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OBERÄGERI  Tel. 041 750 30 40  Tel. 041 754 57 77

ÄGERITAL

ImPuls?
Ein Angebot für Jugendliche ab 17 Jahren.
Freitag 7.3. Pfarrkirche Unterägeri
Sonntag 16.3. Friedhofskapelle Oberägeri
jeweils 19.30

Gottesdienste
Gestaltung der Gottesdienste am 
Wochenende: Th omas Hartmann
Pfarrkirche: Th omas Hartmann 
und Familiengottesdienstgruppe
Kollekte: Fastenopfer-Projekt
Samstag, 1. März
18.30  Alosen, Wort- und Kommu-

nionfeier
Sonntag, 2. März
4. Fastensonntag
09.00  Morgarten, Wort- und Kom-

munionfeier
10.30  Pfarrkirche, Wort- und Kom-

munionfeier, Familiengottes-
dienst
Gest. Jahrzeit für
Geschwister Besmer, Euw

11.30  Pfarrkirche, Taufe von Nico 
Bonetti und Yannick Heng-
geler

Dienstag, 4. März
09.15  Pfarrkirche, 

Ökum. Kleinkinderfeier
16.45 Breiten, Gottesdienst
Mittwoch, 5. März
09.15  Pfarrkirche, Gottesdienst 

Frauenkontakt
17.30 Pfarrkirche, Rosenkranz
Donnerstag, 6. März
17.30 Pfarrkirche, Rosenkranz
Herz-Jesu-Freitag, 7. März
09.15  Pfarrkirche, Wort- und Kom-

munionfeier
19.00 Pfarreizentrum, Film-Café
19.30  Kirche Unterägeri, ImPuls? 

– spiritueller Anlass für 
Jugendliche

Samstag, 8. März
18.30 Alosen, Eucharistiefeier

Mi, 5. März, 17.00, Pfrundhaus
Verabschiedung: Juliane Zauleck!
Schweren Herzens gebe ich aus gesund-
heitlichen Gründen meine Anstellung 
als Katechetin in Oberägeri auf. In den 
vergangenen Jahren sind mir viele Men-
schen ans Herz gewachsen, darum fällt 
mir dieser Schritt nicht leicht. Manchmal 
muss man Wege gehen, deren Ziele 
einem selbst noch nicht bekannt sind. 
Ich vertraue fest darauf, dass ich wieder 
ganz gesund werde und sich dann neue, 
gute Wege auftun. Ich wünsche allen 
Pfarreiangehörigen eine lebendige Zu-
kunft in unserer Pfarrei. J. Zauleck

Liebe Juliane!
Dein Entschluss, unsere Pfarrei zu ver-
lassen, tut uns weh. Du hast dich 8 Jah-
re lang mit viel Freude und all deinem 
Können, deinem Einfühlungsvermögen 
für unsere Pfarrei-Gemeinschaft einge-
setzt – im Religionsunterricht, in der 
Begleitung von Gruppen, in der Liturgie 
und im Team. Mögen die Samenkörner, 
die du säen durftest, aufgehen und blü-
hen. Wir wünschen dir für deine weitere 
Zukunft baldige Genesung und neue 
Aufgaben, die dir Freude machen.
 Seelsorgeteam und Kirchenrat

Wer sich von Juliane Zauleck persönlich 
verabschieden möchte, hat dazu am 
Mittwoch, 5. März 2008, von 17.00 bis 
19.00 im Gartenparterre des Pfrund-
hauses Gelegenheit.

Fr, 7. März, 19.00, Pfarreizentrum
Film-Café

So, 9. März, 17.00, Pfarrkirche  
Passionskonzert 
des Kirchenchores
– F. Schubert: Messe in G-Dur
– C. Franck: Orgelchoral
– C. Franck:  «Die 7 Worte 

Jesu am Kreuz»

Frohes Alter
Fr, 7. März, 
11.45 

Mittagsclub – Rest. Hirschen
Anmeldung bis Freitag, 9.00
Madeleine Kühne, 041 750 39 02

 
Mi, 5. März, 09.15, Pfarrkirche
Gemeinschaft sgottesdienst
zur 115. Generalversammlung
Th ema: «Die Macht der Worte»
Gestaltung: Liturgiegruppe Frauen-
kontakt. Anschliessend treff en wir 
uns im Pfarreizentrum zu Kaff ee 
und Gipfeli.

Di, 11. März, 14.00, Pfrundhaus
Purzelkafi  – Ostern
Unkostenbeitrag: Fr. 5.–/Kind.
Anmeldung bis 7. März:
Karin Bossard, 041 750 73 30

 Im Dienste der Pfarrei

Pfarramt und Sekretariat:
Rita Inglin Tel. 041 750 30 40
Bachweg 13 Fax 041 750 30 75

Thomas Hartmann, Tel. 041 750 06 09
Gemeindeleiter Fax 041 750 30 37

Yvonne von Arx, Pastoralassistentin 041 750 74 60
Tomás Villagómez, Büro 041 750 30 78
Katechet, Privat 044 710 11 75

E-Mail: pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
Internet: www.pfarrei-oberaegeri.ch

Einzug 
des Fastenopfer-Säckleins
An diesem Wochenende sowie 
am 15./16. März können Sie in 
den Gottesdiensten die Fasten-
opfer-Säcklein abgeben.

Sa, 1. März, 9.00 – ca. 14.00, 
Pfarreizentrum
Begegnungstag 
der Erstkommunikanten
150 000 Rosen. 
Damit das Recht auf Nahrung 
kein frommer Wunsch bleibt.
Unter diesem Slogan werden am 
Samstag, 1. März, in der ganzen 
Schweiz Rosen als Zeichen gegen 
Hunger und Armut verkauft . Die 
Max-Havelaar-Rosen sind von der 
Migros gesponsert und der gesamte 
Erlös aus dem Verkauf von Fr. 5.–
pro Rose fl iesst in verschiedene Pro-
jekte der Organisationen Brot für 
alle, Fastenopfer und Partner sein. 
So engagieren sich auch in Oberäge-
ri einige SchülerInnen für das Recht 
aller Menschen auf Nahrung und 
verkaufen die Rosen zwischen ca. 
10.00 und 12.00 an verschiedenen 
Standorten im Dorfzentrum. Hel-
fen auch Sie mit und setzen  mit 
dem Kauf einer Rose Ihr persön-
liches Zeichen! 

Di, 4. März, 9.15, 
Pfarrkirche
Ökumenische 
Kleinkinderfeier

Anschliessend treff en wir uns im 
Pfarreizentrum zu Kaff ee und Sirup.
Danke für den «Suppenzmittag»
Ein ganz herzliches «DANKE» geht 
an die Fam. Marc und Lisbeth Van-
himbeeck-Iten, welche die Organi-
sation des diesjährigen Suppentages 
erfolgreich übernommen hat. Auch 
unserem Koch Lukas Odermatt und 
seiner Küchenmannschaft  sowie 
unserem Abwart Rainer Henggeler 
gebührt unser Lob für deren gros-
sen Einsatz.

Gruss an Jürg Rother
(20 Jahre Pfarrer 
im Ägerital)
Lieber Jürg!

Zu deinem 20-Jahr-Dienst-Jubilä-
um gratulieren wir dir von ganzem 
Herzen. Mögest du weiterhin mit 
viel Power und Freude als Seelsor-
ger hier im Ägerital den Menschen 
in Leid und Freud zur Seite ste-
hen – und gemeinsam mit uns als 
«Schwester-Kirche» neue Schritte in 
die Zukunft  wagen!
 Th omas Hartmann 
 und Seelsorgeteam

PfarreimitteilungenFrauengemeinschaft  
Gemeinschaft smesse
Mittwoch, 5. März, 9.15
Marienkirche

Gottesdienst mit anschl. gemütli-
che Treff en bei Kaff ee und Gipfeli 
im Sonnenhof.
Tanzausgang, Disco Fox
Freitag, 14. März, 19.15
alter Turnplatz
Nach einem Tanzkurs jedem Niveau 
angepasst, geniessen wir das Zusam-
mensein, schauen dem Tanzgesche-
hen zu oder tanzen selber mit.
Eintritt: Fr. 25.00
Anmeldung bis 5. März an Andrea 
Roder: 079 564 74 32.

Interaktionstheater Korn
Sonntag, 
2. März, 17.00 
im Sonnenhof
«Der Psychiater 
und seine Kli-
enten.»

Vorbeugen ist besser als Heilen.
Ein Th eater von ehemals «ge-
strauchelten» Menschen, das 
zum Nachdenken anregt.

Pfarrei-Jahreschronik 2007
Seelsorgejahr 2007 Vorjahr
Taufen 36 25
Erstkommunion 46 53
Firmlinge 47 53
Trauungen 4   5
Beerdigungen 40 50
Beerdigungskollekten
Fr. 15 524.85
Für verschiedene soziale Werke.
Sonntagskollekten
Fr. 70 528.65
An verschiedene Institutionen wei-
tergeleitet.
Opferstock des Hl. Antonius
Fr. 6 697.20
Zur Unterstützung bedürft iger 
Menschen.
Kerzenstock in der Marienkapelle
(Gebetswache)
Fr. 25 478.00
Für Blumenschmuck in der Mari-
enkapelle, Restauration von Kultge-
genständen und wohltätige Zwecke
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MENZINGEN

Gottesdienstordnung
Samstag, 1. März
09.30  Eucharistiefeier mit Dreis-

sigstem für Josef Elsener-
Rogenmoser; Gedächtnis des 
Josefvereins für Josef Elsener; 
Stift sjahrzeit für Josef und 
Maria Betschart-Barmet; 
Rosenverkauf 

16.00  Eucharistiefeier mit Kranken-
salbung in der Luegeten-
Kapelle

18.00 Eucharistiefeier in Neuheim
4. Fastensonntag, 2. März
10.15  Famigo als Eucharistiefeier; 

Rosenverkauf
11.15 Orgel-Apéro

Mittwoch, 5. März
10.00  Gottesdienst in der Luegeten-

Kapelle

Donnerstag, 6. März
08.00  Gottesdienst in der St.-Anna-

Kapelle

Freitag, 7. März
09.30  Gottesdienst der Frauen 

Menzingen zum Weltge-
betstag in der reformierten 
Kirche

Samstag, 8. März
09.30  Gottesdienst mit Stift sjahrzeit 

für Anna Hegglin
16.00  Gottesdienst in der Luegeten-

Kapelle
18.00  Eucharistiefeier in Neuheim
Rosenkranz
Täglich, jeweils um 16.30 in der 
Luegeten-Kapelle
Unsere nächsten Taufsonntage
Osternacht, 22. März, 21.00
(während des Gottesdienstes)
Ostersonntag, 23. März, 11.30
Sonntag, 20. April, 11.15
Pfi ngstsonntag, 11. Mai, 11.15
Sonntag, 8. Juni, 11.15
Sonntag, 29. Juni, 11.15
Sonntag, 17. August, 11.15
Das Taufgespräch fi ndet, nach 
Terminvereinbarung, bei den Tauf-
eltern statt.

Kirche Finstersee
Sonntag, 2. März
09.00 Kein Gottesdienst 

Pfarreimitteilungen
Off ene Türen im Institut Menzingen
Schon heute möchten wir Sie auf 
diesen Anlass aufmerksam machen. 
Wir öff nen unsere Türen am Sams-
tag, 17. Mai, von 13.00 bis 17.00. 
Auch zur Eucharistiefeier um 17.00 
laden wir Sie gerne ein. 

 Tel. 041 755 11 83

  Im Dienste der Pfarrei

 pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
 www.pfarrei-menzingen.ch 
  

Anita Wagner Weibel, Tel. 041 755 11 83
Gemeindeleiterin a.i. Fax 041 755 11 57

Simone Zierof,
Pastoralassistentin Tel. 041 755 11 83

Romy Mahlstein, Pfarrei-Sekretariat
Mo + Di ganzer Tag, Do Morgen Tel. 041 755 11 83
 Fax 041 755 11 57 

Castor Huser,
Sakristan/Hauswart Vereinshaus 041 755 16 68
Agi Bacchi, Katechetin 041 870 79 80
 Donnerstagvormittag 041 755 23 18
Gabi Räth, Katechetin 041 820 65 65
Astrid Renner, Katechetin 041 710 11 12
Regula Fritschi, Kirchenmusikerin 041 755 14 43 

Familiengottesdienst
Am 4. Fastensonntag fi ndet 
ein weiterer Familiengottes-
dienst in unserer Pfarrkirche 

statt. Diesmal begleitet uns das Thema 
«Selig, die hungern und dürsten nach 
Gerechtigkeit». Nach dem Gottesdienst 
können sie zugunsten der Fastenaktion 
Rosen erwerben. Auch nach dem Sams-
tagmorgen-Gottesdienst bieten wir 
Ihnen Rosen zum Kauf an. Die Famigo-
gruppe würde sich freuen, Sie und Ihre 
Familie bei diesem besonderen Gottes-
dienst begrüssen zu dürfen.

Orgel-Apéro, 2. März, 11.15 
mit Saxofon und Orgel
Christine Kessler, Saxofon (Lehrerin an 
der Musikschule Menzingen), und Re-
gula Fritschi, Orgel, spielen für Sie nach 
dem Sonntagsgottesdienst ein unter-
haltsames Kurzkonzert von etwa einer 
halben Stunde. Anschliessend besteht 
die Möglichkeit, beim Apéro mit den 
beiden Musikerinnen ins Gespräch zu 
kommen. Wir freuen uns auf Ihren Be-
such!
 Kommission Kirchenkonzerte

Taizéfahrt über Auffahrt
Vom 1. bis zum 4.Mai 08 sind wieder 
alle Jugendlichen eingeladen an der 
Fahrt nach Taizé in Frankreich teilzu-
nehmen. Wie in den vergangen Jahren 
auch werden wir mit dem Car anreisen 
und die legendären Gottesdienste und 
die Begegnungen mit Jugendlichen aus 
ganz Europa auf uns wirken lassen. Für 
Jugendliche aus Menzingen kostet die 
Reise Fr. 70.–, Erwachsene zahlen den 
vollen Preis etwa Fr. 180.–. Bist du in-
teressiert oder hast Fragen? Dann melde 
dich bei Simone Zierof (041 755 11 83). 
Anmeldeschluss ist der 25.03.08.  

Haus- und Hofsegnung
In ein paar Wochen beginnen wir 
wieder damit in jedem Gottes-
dienst den Wettersegen zu sprechen 
und so Gott um seinen Beistand 
für das Wachsen, Blühen, Reifen 
und Ernten zu bitten. Eine andere 
alte und sehr schöne Tradition ist 
es, die Höfe und Ställe zu segnen. 
Gerne würden wir mit Ihnen diese 
Tradition erhalten. Wenn es Ihnen 
ein Anliegen ist, Ihren Betrieb seg-
nen zu lassen, melden Sie sich bitte 
auf dem Pfarreisekretariat. Gerne 
vereinbaren wir mit Ihnen einen 
Termin.

Frauentreff  –
Wanderung
Für die Wanderung 

in Baar vom Dienstag, 4. März, tref-
fen wir uns um 13.00 bei der ZVB-
Station Café Schlüssel.
Vreny Schraner, 041 755 23 47
Margrit Feusi, 041 755 14 63
Gottesdienst zum Weltgebetstag
Am Freitag, 7. März, um 9.30 laden 
wir alle Interessierten zur gemein-
samen Feier in die reformierte Kir-
che ein.
Frauen aus Guyana heissen uns will-
kommen. Mit dem Th ema «Gottes 
Weisheit schenkt neues Verständ-
nis» möchten wir diese Liturgie fei-
ern.

Mittagstisch / Jassen und Spielen
Am Donnerstag, 6. März, um 11.45 
wird im Pfl egezentrum Luegeten 
ein feines Essen serviert.
Anmeldung bis Vortag 17.00 Tele-
fon 041 757 11 11.
Ab 13.30 Jassen und ab 14.30 Spie-
len. 

Besuch bei den 
Ziegen
Die Familie Schmid 

auf dem Gubel lädt uns zu einem 
Besuch bei den Ziegen ein. Um di-
ese Jahreszeit hat es viele Jungtiere, 
die wir bestaunen und streicheln 
dürfen. Sollte noch (oder wieder) 
Schnee liegen, werden wir noch 
Schlitten fahren. Bei einem feinen 
Zvieri wärmen wir uns dann wie-
der auf.
Am Mittwoch, 12. März, Treff -
punkt um 13.45 bei der Schützen-
matt (Mitfahrgelegenheit). Kosten 
Fr. 5.– für einen Erwachsenen und 
ein Kind, für jedes weitere Kind 
Fr. 2.–.
Anmeldung bis Mittwoch, 5. März 
bei Lilo Häberli, Tel. 041 756 01 01
E-Mail: lilo.haeberli@datazug.ch

KLÖSTER / BILDUNGSHÄUSER

 Institut Menzingen

Sonntag   
Eucharistiefeier 9.45

Montag, Dienstag, Freitag 
Eucharistiefeier 6.30

Mittwoch und Donnerstag 
Eucharistiefeier 17.15

Samstag   
Eucharistiefeier 8.00

www.institut-menzingen.ch

 Lassalle-Haus
Bad Schönbrunn, Edlibach

 Gottesdienste:

Sonntag 8.30
Montag bis Freitag 17.40

Meditation:
Montag + Freitag 6.30–7.30
Mittwoch + Sonntag 20.00–21.00

Für geistliche Begleitung, Beichte 
und beratende Gespräche zu Spiri-
tualität oder interreligiösem Dialog 
stehen P. Christian Rutishauser SJ 
und weitere Personen zur Verfü-
gung.
Kontaktnahme über Tel. 041 757 14 14

 Kloster Gubel

 Sonntag 
Sonntagsgottesdienst 9.00
Volksvesper 15.30

Gottesdienstzeiten
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag 17.00

Mittwoch 18.40
Samstag 6.45
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Radio

Samstag, 1. März

Wissen. Tüchtig werden in der Gruppe. 
Aus der Reihe «Die Entwicklung des 
Kindes». SWR2 8.30
Zwischenhalt: Mit Themen aus Kirche 
und Religion und den Glocken der evan-
gelisch-reformierten Kirche Berg am Ir-
chel ZH. DRS1 19.30
Radio-Exerzitien (7). Eberhard von Gem-
mingen. Radio Vatikan 20.20. 8. Folge: 
Di 4. März

Sonntag, 2. März

Perspektiven: Der Klang der Bibel. Was 
weiss man über die Klangwelt zu Mose 
oder Jesu Zeiten? Wie beeinfl usste sie 
die abendländische Kirchenmusik? Ge-
spräch mit Thomas Staubli, Leiter «Bibel 
und Orient Museum». DRS2 8.30 (WH 
6. März 15.00)
Römisch-katholische Predigt. Erich Hä-
ring, Kesswil. DRS2 9.30

Evangelisch-reformierte Predigt. Ma-
nuela Liechti-Genge, Münchenbuchsee. 
DRS2 9.45
Glauben. Immer im Dienst an der Ein-
heit – Walter Kardinal Kasper wird 75. 
SWR2 12.05

Montag, 3. März

90 Sekunden. Religiöser Kurzkommen-
tar von Eli sabeth Martinek, Theologin, 
Schafi sheim (s.a. www.ref-ag.ch/oil). 
Radio Argovia 9.10
Leben. Viel Verantwortung – wenig An-
sehen. Was will Sozialarbeit, wie geht 
sie vor, was braucht der Mensch? SWR2 
10.05

Mittwoch, 5. März

Wissen. Aus dem Bauch heraus – Die 
Macht der Intuition. SWR2 8.30

Freitag, 7. März

Wissen. Sehnsucht oder Wo man nicht 
ist, dort ist das Glück. SWR2 8.30

Fernsehen

Samstag, 1. März

Wort zum Sonntag. Fridolin Wyss. SF 1 
19.55

Sonntag, 2. März

Katholischer Gottesdienst aus Bremen. 
ZDF 9.30
Sternstunde Religion: Römisch-katho-
lischer Gottesdienst zum Krankensonn-
tag aus Genf. SF 1 10.00
Ararat – Unterwegs am Berg der Arche 
Noah. 3sat 18.30
Themenabend. Das alte Ägypten. Spiel-
fi lm «Pharao» und Dokumentation über 
die Erhaltung der mehr als 3000 Jahre 
alten Pharaonentempel von Abu Simbel. 
Arte 20.40, www.arte.tv/thema_d

Dienstag, 4. März

Themenabend. Zwischen Zweifel und 
Zivilcourage. Zwei Dokumentationen, 

eine Diskussionsrunde. Arte 21.00
Kreuz & Quer. Schande. Die Pakistanerin 
Mukhtaran Mai wurde vom Vergewalti-
gungsopfer zur Menschenrechtskämp-
ferin. ORF2 22.30
Darshan, die göttliche Umarmung. Do-
kumentation (F 2005) über Mata Am-
ritanandamayi Devi, ungewöhnliche 
spirituelle Meisterin des Hinduismus. 
Arte 23.00

Donnerstag, 6. März

Weltreligionen. Der deutsche Papst. 
Über das Leben von Joseph Ratzinger. 
3sat 15.45

NEUHEIM  Tel. 041 755 25 15

Gottesdienstordnung
Samstag, 1. März
18.00  Eucharistiefeier 

mit Krankensalbung
mit Anita Wagner und 
Markus Fischer
Dreissigster: Margrit Erni
Orgel: R. Ott
Flöte: Z. Annen 

Sonntag, 2. März
Krankensonntag
10.15  Eucharistiefeier 

mit Krankensalbung
mit Anita Wagner und 
Markus Fischer
Orgel: R. Ott
Flöte: Z. Annen
Opfer: 
Médecins Sans Fronitière

Donnerstag, 6. März
09.00 Eucharistiefeier
Freitag, 7. März
16.00 Rosenkranz
Samstag, 8. März
18.00  Eucharistiefeier 

zum Versöhnungsweg

Pfarreimitteilungen
Zum diesjährigen Versöhnungsweg am 8. März
Nach der Erstkommunion werden unsere Viertklässler im Religionsunter-
richt auf das Sakrament der Busse vorbereitet. 
Um unsere Kinder mit positiven Erfahrungen an dieses Sakrament zu 
führen, haben wir vor drei Jahren den Versöhnungsweg in unserer Pfarrei 
eingeführt. So lernen die Schüler und Schülerinnen während des Religi-
onsunterrichtes ein kritisches Betrachten ihres eigenen Tuns. Auf dem Ver-
söhnungsweg, der jeweils im Frühling durchgeführt wird, setzen sie sich 
dann mit den Th emen wie «Mein Leben und Gott, mein Leben und meine 
Familie, mein Leben und die Schule, mein Leben und die Freizeit, mein 
Leben und die Natur» auseinander. Sie werden dabei von einer Person ihres 
Vertrauens begleitet. Am Schluss fi ndet ein Gespräch mit einem Seelsorger/
einer Seelsorgerin statt. In der anschliessenden Versöhnungsfeier im Got-
tesdienst erfahren die Kinder, dass sie trotz Fehlern und Versagen ganz von 
Gott angenommen sind. Dieser Versöhnungsweg soll auch Perspektiven für 
die Zukunft  der Kinder aufzeigen und vermag vielleicht gar, einen jungen 
Menschen vor zweifelhaft en Sekten zu retten.
Der diesjährige Versöhnungsweg fi ndet am Samstag, 8. März statt. An-
schliessend an die Versöhnungsfeier im Gottesdienst um 18.00 treff en sich 
die Kinder und ihre Familien zu einer «Teilete» im Pfarrsaal. 

Machen Sie mit! Kaufen Sie eine Rose!
Essen und Trinken gehören zu den Grundbedürfnis-
sen aller Menschen. Hunger und Durst führen zu stei-
gender Verzweifl ung. 850 Millionen Menschen leben 
heute in einer zum Himmel schreienden Situation, in 
der sie nicht einmal das Allernotwendigste zum Stillen 
des Hungers haben: eine Brotkruste, ein Stück Fisch, ein 
paar Wurzeln oder eine Hand voll Getreide. Millionen 

von Menschen vegetieren dahin, obwohl die Erde genug produzieren kann 
und es auch tut, um die gesamte Menschheit zu ernähren.
Männer, Frauen und Kinder sind dabei in unterschiedlicher Weise von Ar-
mut betroff en, die beiden letzten Gruppen trifft   es besonders hart.
Wir verkaufen nach dem 18.00-Uhr-Gottesdienst am 1. März 2008 Max 
Havelaar-Rosen zu einem symbolischen Preis von 5 Franken. Mit dem Er-
lös können wir Menschen bei ihrem Einsatz gegen Hunger unterstützen 
– damit das Recht auf Nahrung kein frommer Wunsch bleibt.

 Pfarrei Maria Geburt

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel. 041 755 25 15
Fax  041 755 25 12
Notfall 079 397 84 08
E-Mail: pfarramt@pfarrei-neuheim.ch

 Anita Wagner Weibel 041 755 25 30
Gemeindeleiterin aw.neuheim@bluewin.ch

Markus Fischer 041 780 92 57
Mitarbeitender Priester

Wir gratulieren Herrn Hans 
Halter-Iten zum 85. Ge-
burtstag und wünschen dem 
Jubilar gute Gesundheit, 

Kraft  und Gottes Segen für die Zu-
kunft .

Voranzeigen:

–  Am 9. März um 
10.15 laden wir 
Sie zum ökume-
nischen Gottes-
dienst ein, der 
von Pfr. Vroni 
Stähli und Anita 

Wagner Weibel gestaltet wird. 
Musikalisch begleitet werden 
wir von den Linden-Singers. 
Anschliessend laden wir Sie 
ganz herzlich zur  Fastensuppe 
im Chilemattschulhaus ein.

–  Sunntigsfi ir am 9. März um 
10.15 im Pfarrsaal

–  Chlichinderfi ir am 14. März 
um 9.30 in der Kirche
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Aktuell

In kulinarischen Kursen 
lernen die Frauen in 
Méckhé/Senegal, wie 
sie ihr traditionelles Ge-
müse gesund verwerten 
können – hier servieren 
sie Bohnensalat. Orga-
nisiert werden die Kurse 
von der Union des Grou-
pements Paysans de 
Méckhé UGPM, welche 
von Fastenopfer unter-
stützt wird. 
(Foto: Fastenopfer)

Essen und Trinken befriedigen nicht nur 
die Grundbedürfnisse der Menschen, sie 
schaff en auch Zugehörigkeit. Jeden Tag 

sterben aber 25 000 Menschen, davon 18 000 
Kinder, an den Folgen von Hunger. Obwohl die 
Landwirtschaft  schon heute – ohne Gentech-
nik – problemlos zwölf Milliarden Menschen 
ernähren könnte. 

Bei der Tragik des Hungers handelt es sich 
um ein systemisch-strukturelles Problem. Seit 
der Kolonialisierung vor fünfh undert Jahren 
ist der Aufb au des Reichtums des westlichen 
Nordens und der Reichen im Süden verstrickt 
mit Völkermord, Zwangsarbeit, Plünderung 
der Rohstoff e und Zerstörung der Umwelt. In 
den letzten Jahrzehnten wurde der Kapitalis-
mus, der Güter und 
Dienstleistungen 
produzierte, in ei-
nen Finanzkapita-
lismus verwandelt. 
Dieser spekuliert 
mit Investitionen 
und immer höheren Renditen. Das hat dra-
matische Folgen für die Länder des Südens: 
Sie sind dauernd hoch verschuldet, Sozialleis-
tungen werden gestrichen, die Mittelschicht 
verschwindet, die Unterschicht verelendet, 
die Umwelt wird zerstört. Somit ist das Hun-

gerproblem ein «hausgemachtes» Problem, als 
Folge von Ausplünderungssystemen. Die einen 
Menschen bringen die andern um den Ertrag 
ihrer Arbeit.

Die Bibel nimmt das Grundproblem der 
Armut mehrfach auf. Mit dem Satz «Ihr könnt 
nicht Gott dienen und dem Mammon», spitzt 
Jesus das Problem auf eine Entscheidung zu. 
Der «Mammon» steht für die Anhäufung des 
Reichtums auf Kosten anderer. Dazu gehören 
die sinnlose Anhäufung von Gütern, fi nanziel-
le Spekulation, Grossgrundbesitz, systemati-
scher Raub von Boden und hohe Zinsen.

Im Vaterunser hat die Bitte um das tägliche 
Brot zentrale Bedeutung. Dieser so einfach 
klingende Satz stift et Solidarität, es geht um 

«unser» Brot. Das 
Gebet um das täg-
liche Brot verlangt 
deshalb auch den 
vollen Einsatz für 
eine gerechte Welt-
wirtschaft sordnung. 

Biblisch betrachtet, bedeutet Brot Leben, und 
zwar das Leben der Hungernden. Arm sind 
diejenigen, die um die Früchte ihrer Arbeit ge-
bracht werden. Das Zeugnis der Bibel ist ein-

Ein Aufruf zum Handeln
Unser tägliches Brot gib uns heute

deutig: Gott steht auf der Seite der Armen. Wer 
sich an ihnen vergeht, indem er an ihrer Not 
schuld ist oder sie darin belässt, hat den leben-
digen Gott gegen sich. 

Die Hungerproblematik ist äusserst kom-
plex. Länder des Nordens und einzelne Südlän-
der bestimmen nationale und internationale 
Handelsabkommen (Landwirtschaft ssubven-
tionen, Schutzzölle oder Einfuhrverbote), was 
zu zentralen Problemen in der Nahrungsmit-
tel-Produktion und dem Export aus den Län-
dern des Südens führt. Die Regierungen der 
südlichen Länder haben ihrerseits die Pfl icht, 
die Ernährung ihrer Bevölkerung zu sichern. 
Man kann sich fragen, warum in einem Land 
wie Argentinien, das Lebensmittel für etwa 300 
Millionen Menschen produziert, fast die Hälft e 
der 37 Millionen Einwohner unterhalb der Ar-
mutsgrenze lebt. 

Zusätzlich zur traditionellen Hilfe müssen 
heute das Wissen um die Zusammenhänge 
verbreitet und die politischen Forderungen 
der Betroff enen gestärkt werden. Das «Recht 
auf Nahrung» muss weltweit als Menschen-
recht in den Vordergrund rücken. Denn nur 
wer weder hungert noch verhungert, kann die 
andern Menschenrechte sinnvoll in Anspruch 
nehmen. Das «Recht auf Nahrung» darf kein 
Schlagwort bleiben. ES muss in konkrete Ge-
setze und Aktionen umgesetzt werden. 

Bei vielen Menschen wächst die Erkennt-
nis, dass die Wirtschaft  und die damit zusam-
menhängenden Systeme mit dem Leben zu 
tun haben und deshalb auch eine Bedeutung 
für den Glauben haben. Es ist notwendig, dass 
sich Christinnen und Christen aktiv auf allen 
Ebenen des öff entlichen Lebens einmischen. 
Guter Wille allein reicht nicht. Um das fried-
liche Zusammenleben der Menschen einer Na-
tion und gerechte Beziehungen zwischen den 
Ländern zu organisieren, werden politische 
Institutionen und Gesetze benötigt. Mit Akti-
onen wie der ökumenischen Kampagne 2008 
tragen auch die Kirchen zu einem wachen Be-
wusstsein bei.

 Blanca Steinmann, Fastenopfer

Millionen von 
Menschen hungern, 
obwohl die Erde genug produzieren kann, 
um die gesamte Menschheit zu ernähren. 
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Hintergrund

Das Osterfest steht vor der Tür. 40 Tage 
dienten der Vorbereitung. Die Zahl 40 
ist in der biblischen Zahlensymbolik 

von grosser Bedeutung: 40 Tage oder Jahre ge-
hen entscheidenden Ereignissen voran. Auch 
an Ostern feiern wir Entscheidendes: Es geht 
um Leben und Tod.

An Aschermittwoch haben wir die Vor-
bereitungszeit auf Ostern mit der Erinnerung 
an unsere Sterblichkeit begonnen: «Bedenke 
Mensch, dass du Staub bist und zum Staub zu-
rückkehren wirst.» In der Osternacht gelangen 
wir an den Zielpunkt unserer Vorbereitungen 
mit der Feier des neuen Lebens in der Aufer-
stehung Jesu Christi. Die 40-tägige österliche 
Busszeit erinnert uns also daran, dass unser ir-
disches Leben vergänglich ist und wir es deshalb 
besser auf das neue Leben in Gott ausrichten. 
Die Übungen des Verzichts haben uns gehol-
fen, die vielen angenehmen Dinge des Lebens 
zu relativieren und unser Herz nicht daran zu 
hängen. Dabei geht es nicht darum, das Leben 
gering zu schätzen 
oder die Lebensfreude 
zu trüben; vielmehr 
können im Blick auf 
die Fülle des Lebens 
in Gott neue Per-
spektiven für das Leben hier und jetzt eröff net 
werden, ganz im Sinne der alten Weisheit, dass 
weniger manchmal mehr ist.

Alle Menschen wollen glücklich sein. Sie 
suchen das Glück in der Welt und sehnen sich 
nach Erfüllung im Erfolg und in persönlicher 
Verwirklichung. Papst Benedikt XVI. hat in 
seiner zweiten Enzyklika («Spe salvi – Auf die 
Hoff nung hin sind wir gerettet») eindrücklich 
beschrieben, wie der moderne Mensch in sei-
nem Leben einem Glück nachrennt, das er in 
der Welt gar nicht fi nden kann. Die Fortschritte 
in Wissenschaft  und Technik sowie der wirt-
schaft liche Erfolg haben zwar viele Annehm-
lichkeiten gebracht. Doch sind die Menschen 
damit glücklicher geworden? 

Die Botschaft  Jesu kontrastiert die so skiz-
zierte moderne Lebenshaltung: Jesus nennt 

in den Seligpreisungen jene Menschen glück-
lich, die in den Augen der Menschen nichts 

zu lachen haben: 
Die Trauernden, die 
Verfolgten und jene, 
die gewaltlos für den 
Frieden einstehen. 
Und er lebt selbst in 

dieser Weise mit grosser Konsequenz, bis ans 
Kreuz. Er lädt uns ein, es ihm gleichzutun: Wer 
sein Jünger sein will, nehme täglich sein Kreuz 
auf sich und folge ihm nach. Damit will Jesus 
kein Spielverderber sein und uns die Freude 
am Leben vergällen; denn der Karfreitag ist 
nicht das Ende: Ostern ist der Sieg des Lebens 
über den Tod. Jesus will uns den Weg zum 
wahren Glück weisen. In der Taufe sind wir in 
Jesu Tod hineingetaucht und in das neue Leben 
aufgetaucht. Als Getauft e zu leben bedeutet, im 
Umgang mit dem Irdischen frei zu sein. Wir 
müssen nicht zu den Erfolgreichen und ma-
teriell Reichen gehören: Gottes Liebe, die den 
Tod überwindet, ist unser Reichtum. 

Diese Lebenshaltung sehen wir im Leben 
des Apostels Paulus eindrücklich verwirklicht. 
Bischof Kurt Koch hat das vom Papst ausgeru-
fene Paulusjahr aufgegriff en und den Völker-

Die Vorbereitungszeit auf Ostern macht uns be-
wusst, dass das Irdische auch vergänglich ist.
(Foto: L. Wodicka)

In den Worten der heiligen Teresa von Ávila 
lautet diese österliche Lebensweisheit:

Nichts soll dich verwirren,  nichts dich erschrecken, 
alles geht vorbei; Gott bleibt stets gleich. 
Die Geduld erreicht alles. 
Wer bei Gott ist, vermisst nichts. 
Gott allein genügt.

Was macht uns wirklich glücklich?
Vorbereitung zu Ostern als Weg

 Als Getauft e 
zu leben bedeutet,

im Umgang mit dem Irdischen frei zu sein.

apostel in seinem Hirtenwort zur Österlichen 
Busszeit zum Th ema gemacht. Paulus ist vom 
gewalttätigen Christenverfolger zum gewal-
tigen Verkünder der Frohen Botschaft  ge-
worden – aus Gnade, nicht aus eigener Kraft  
und Redegewandtheit, wie er betont. In seiner 
«Narrenrede» im zweiten Korintherbrief, in 
der er die Prahlerei der Menschen karikiert, 
rühmt er sich seiner Schwachheit. «Denn 
wenn ich schwach bin, dann bin ich stark.» (2 
Kor 12,10)

 Urs Corradini, Regionalverantwortlicher
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Ich bin für die Sünder da
Jesus ging weiter und sah einen Zolleinnehmer an der Zollstelle sitzen. Er hiess Matthäus. Jesus 
sagte zu ihm: «Komm, folge mir!» Und Matthäus stand auf und folgte ihm. Als Jesus dann zu 
Hause zu Tisch sass, kamen viele Zolleinnehmer und andere, die einen ebenso schlechten Ruf 
hatten, um mit ihm und seinen Jüngern zu essen. Die Pharisäer sahen es und fragten die Jünger: 
«Wie kann euer Lehrer sich mit Zolleinnehmern und ähnlichem Volk an einen Tisch setzen?» 
Jesus hörte es und antwortete: «Nicht die Gesunden brauchen den Arzt, sondern die Kranken! 
Überlegt doch einmal, was es bedeutet, wenn Gott sagt: ‹Ich fordere von euch nicht, dass ihr mir 
irgendwelche Opfer bringt, sondern dass ihr barmherzig seid.›»

Liturgische Sonntagstexte 4. Fastensonntag

Ich will die Liebe Lesung 1: Hos 6, 3–6

Im Glauben wurde er stark Lesung 2: Röm 4, 18–25

Ich bin für die Sünder da Evangelium: Mt 9, 9–13
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e) Weite deine Enge
Gott lächle hinter deinen Augen.
Gott lege Trost in deinen Mund,
fülle deine Hände mit Geduld,
mache fest deine Schritte
und befriede dein Herz.

Gott lindere deinen Schmerz.
Gott nähre deine Hoff nung,
weite deine Enge,
höre deine Sehnsucht
und behüte deinen Weg.

Gott beglücke dich mit Nähe.
Gott berühre dich mit Lebendigkeit,
wärme dich mit Verheissung,
decke zu dich mit Liebe
und umfange dich mit Segen.

Jacqueline Keune

Gedanken zur Woche     
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